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Amerika und Japan.
Der „Köln . Atg . " wird aus Kalifornien geschrieben:
Die Amerikaner sagen, daß die japanische Frage für

die Vereinigten Staaten eine Rassenfrage sei . Die Kali-
sornier hassen die Japaner wie den Teufel . Von einem
Chinesenhaß spürt man dort aber nichts mehr , obgleich
die Chinesen ein ausgesprochenes Sonderleben führen.
Cin rassereiner Chinese wird und kann nie ein Ameri¬
kaner werden.

In handbreiten Ueberschriften wird täglich in fast allen
Zeitungen Kaliforniens auf die von den 100 000 Ja¬
panern drohende Gefahr hingewiesen. Die Japaner sehen
äußerlich gleichmütig und stumm zu. Mer sie wären
keine Japaner , wenn sie nicht innerlich ! aufs höchste
erbittert wären.

Der vergangene Krieg hat uns gelehrt , wie durch die
Lchlagworte der feindlichen Presse die breiten Massen ge¬
täuscht worden sind. Mle Amerikaner wissen , daß sie
durch ihre von England beeinflußte Presse im Krieg be-
logen worden sind . — Und trotzdem, die Lüge hat furcht¬
bar gewirkt, denn noch heute, zwei Jahre nach dem
Kriegsende , ist die Verwirrung in den Köpfen mit Be¬
zug auf Deutschland täglich! festzustellen . Nur die Pre s s c
hat durch ihre ungeheure , durch Northicliffe einge¬
lötete Werbung vennocht, das herbeiz .isnhren . Es sind
heute fast dieselben Behauptungen , mit denen man gegen
Japan hetzt.

Die beiden Länder sind wirtschaftlich auseinander ange¬
wiesen, wre es etwa England und Deutschland vor dem
Krieg waren . Japan sendet den größten Teil seiner Er¬
zeugnisse, besonders Seide irr jeder Art , nach den Ver¬
einigten Staaten , die sein bester Markt sind . Es kauft
dagegen fast seinen gesamten Stahl - und Eisenbedars,
ohne den es gar nicht zu leben vermöchte, da Japan
Eisen auf seinen eigenen Inseln nicht hat.

Die Einfuhr aus Japan stieg von 66 Millionen Dollar
ini Jahr 1910 ans 527 im Jahr 1920 , die amerika¬
nische Ausfuhr von 22 ans 453 Millionen . Es müssen
noch andere Gründe da sein als nur Rassenhaß und die
Beschwerden Mer das lästige Eigenleben der Japaner in
Kalifornien . Amerika ist aus die Pfade der beherr¬
schenden Handelserweiterung geraten . Wäh¬
rend ihm noch vor zehn Jahren sein gewaltiger innerer
Warenverbranch zu genügen schien und noch Einfuhr
notwendig war , um diesen zu decken , steht seine Waren¬
erzeugung besonders dadurch, daß die gewaltigen Kriegs-
sabrikcn mit Arbeit versorgt werden müssen, heute vor der
ernsten Forderung , ausführen zu müssen. Europa
ist so gut wie bankrott und zurzeit ebenso wenig aufnahme¬
fähig wie der in Europa überschätzte südamerikanische
Erdteil . Das asiatische Festland, im besonderen
China ist das Gebiet, das sich der amerikanische Aus-
suhrkaufmann als Betätigungsfeld ausgesucht hat . Dir
Leute des Milliardärs Morgan haben ihre guten Gründe
wenn sie fortgesetzt mit den Erzcchlungen von den „Leiden
der chinesischen Hunger-gebiete " aus den an sich gesnhls
selig und oberflächlich veranlagten Amerikaner wirken
Als der Verband und Amerika im Krieg in der Klemm
waren, und man die japanische Unterstützung braucht e
da gestand man Japan in Washington wichtige Vorrechte
für das asiatische Festland zu . Davon spricht heute nie
mand mehr . Dieses Wkommen ist sehr unbequem, denn
es müßte doch eigentlich der wirtschaftlichen Ausdchnu w
Amerikas in China Fesseln anlegen . Japan hat sell l
verständlich die Zeit während des Kriegs benutzt und sein«
Agenten tief ins Inner asiatische hinein gesandt. Dwst
streiten nun mit den amerikanischen Sendlingen um de ;,
gewaltigen chinesischen Markt . Dort auf dema sta¬
tischen Festland liegt das streitige Gebiet,
um das es geht.

Ans beiden Seiten rüstet man schwer . Der Kamm nur
den chinesischen Markt ist der Kampf um die dwstn-
sührenden Streßen , das heißt um den Stillen Lze an.

Der Streit nur die Flottenstützpunkte ist in vollem
Gang . Die Japaner haben durch Mandat des Verbands
die deutsche Insel Jap und die Karolinen erhalten.
Die amerikanische öffentliche Meinung fordert deute den
Besitz dieser Inseln und fordert zugleich das Bündnis mit
dem weißen Australien, wo die Gelben besonders
verhaßt sind. Die amerikanische Westküste nmgürtet «ich
mit Stähl . Kriegshäsen entstehen, Flottenftarioncn , große
Heerlager werden gebaut . Di : stächst wichtige Verbin-

. dmIgsrstatzL , det '' Vanaiüükdnhl , Mid 'perstärkt . Die
! Schlachtflotte versammelt sich hier.
! Die Vereinigten Staaten haben für 1922 schon heute

696 Mill . Dollar für Neubauten der Marine eingesetzt,
! wobei man bedenken muß , daß den ungeheuren Kosten
f und Materialleistungcn während des Kriegs, wo es gar
i keine parlamentarischen Begrenzungen gab, eine in ihren
f Zahlen undurchsichtige Steigerung der Marinekampskraft
l Amerikas entspricht. 1920 erhielt die Kriegsflotte einen
! Zuwachs von einem Linienschiff, 96 Torpedobooten , 18
: Unterseebooten und 100 andern Kriegssahrzeugen . Am
! 1 . Oktober 1920 waren im Bau 11 Linienschiffe, 6
! Kampfkreuzer und 123 andere Kriegsschiffe. Die neuen
! Forderungen nach Fertigstellung dieser Bauten werden
s betragen : 88 Schiffe, darunter drei Linienschiffe und
, einen Kampfkreuzer. Das Wettrüsten ist die selbstver-
: stündliche Folge . Japan hat ein Marineprogramm aufge-
! stellt, das 1919 beginnend , acht Jahre umfaßt : 8 Linien-
f schiffe , 8 Kampfkveuzer und 75 andre Einheiten mü
! einem Wert von 292 Millionen Golddollar.
! Sieht bas nach Friedenswillen aus ? Sieht das nach
. Abrüstung aus , die die Verbündeten Japans , die Eng-
j länder Vvr kurzem in Washington vorschlugen? Hier
j kn Lande weiß jeder Mensch, daß England hinter
s Japan steht. Englische Agenten kaufen in Amerika die
: Holzvorräte auf , die Japan zur Herstellung von Flug-
! zeugen und anderem Kriegsgerat braucht . Eine englische
i G' Mlschaft versichert sich des Vet - iebsöls aus Süo-

j kaliforniett für die japanische llntersecbootflotte . Zugleich
! laufen auf allen englischen Kabeln die Hetz- und Lügen-
j Nachrichten beider Parteien . So wird der „Weltfriede"
! gewährt.

Kapstadt , 23 . Mai - General Smuts erklärte , das
erste Ziel Großbritanniens müsse es sein , mit den Ver¬
einigten Staaten ein vollständiges Einvernehmen herbei-
zusühren . Das Bündnis mit Japan dürfe daher nicht
erneuert werden, bevor sich die Amerikaner überzeugen
könnten, daß das Bündnis nicht gegen sie gerichtet sei.

Die Londoner „ Times " schreibt dazu, das britische
j Reich dürfe sich nicht weiterhin in europäische Verwick¬

lungen hineinzichen lassen, es müsse zu seiner herkömm¬
lichen Politik , solche Verwicklungen zu vermeiden , zu-
rückkchren . (Ms ob nicht säst alle europäischen „Verwick¬
lungen " in den letzten Jahrhunderten von England ringe«
fädelt worden wären . D . Schr . ) Was Smuts wollig
sei unvereinbar mit der Geschichte und den inneren
Interessen Großbritanniens.

Dow oberschlefischen Kriegsschauplatz.
Schwere Kämpfe.

An der Grenze des Kreises Rybnik brachen allive
polnische Truppen mit 65 Geschützen und viel Munition
in Oberschlesien ein . Die leitenden Kommissare des Ver¬
bands und des deutschen Selbstschutzes einigten sich zum
Rückzug unter dem Befehl des englischen Majors K a n-
ting , während der deutsche Generalleutnant a . D.
Höher, ein Oberschlesier (Sohn eines Apothekers in
Oppeln ), den Unterbesetzt über die deutsche Abstim¬
mungspolizei und den deutschen Selbstschutz übernahm.
Dazu mußte den Polen der 400 Meter hohe Anna-
berg, der höchste Punkt in Oberschlesien und ein be¬
rühmter Wallfahrtsort , entrissen werden, den die Polen
vor drei Wochen besetzt und mit Geschützen bestückt Puten.
Der Annaberg überragt das Land weit hinaus und be¬
herrscht mehrere wichtige Eisenbahnlinien . Der Berg
wurde am Samstag in umfassendem Angriff erstürmt;
die Polen verloren drei Geschütze. Gleichzeitig wurden
die Polen von dem strategisch wichtigen Großenstein
Vertrieben, wo zwei Minenwerfer und sieben schwere Ma¬
schinengewehre erbeutet wurden.

Dank diesen Wasfenerfolgen ist die Lage im Wschnitt
Krappitz für die. Deutschen günstiger geworden. Am
Sonntag gingen die deutschen Freiwilligen , Schlesier und
Heimattreue , ohne Geschütze, nur mit 26 Patronen für
jeden Mann , und wenigen Maschinengewehren gegen
Neustadt vor , das nach erbittertem Kampf gestürmt
wurde . 5 Kanonen und über 20 Maschinengewehre fielen
den Deutschen in die Hand . Die Heimattreuen , die beim
Angriff drei gräßlich verstümmelte deutsche Leichen fanden,
stürmten in ihrer Erbitterung mit bloßen Handgranaten
gegen die polnischen Banditen vvr und erlitten dabei
schwere Verluste , doch sind die Verluste der Polen etwa
viermal io groß . Tie Generale v . ^ ulien und v.

Höbet suchten weiteres VorMrmen zu verhindern , e r
die Stellung der Deutschen nicht stark genug ist mw
die Polen einen Gegenangriff vorbereiteten . Tie deutsch -

Bevölkerung ist fassun gslos über den Befehl de.
deutschen Reichsregierung, der den freiwilligen
Selbstschutz verbietet . Engländer und Italiener haben d as
Verlangen der Franzosen , den Selbstschutz zu entwaffnen,
schroff abgelehnt.

Die gefangenen Polen sagen übereinstimmend auS,
daß sie im Heereslager Krotoschin bei Posen vir
Teilnahme am Aufstand unter Leitung e i n
französischen Masors ansgebildet worden seien.

Unnütze Ehrung.
Rom , 23 . Mai- Der polnische „Marschall" Pil

sudski hat dem König Emanuel sein Beileid zu bei
in Oberschlesien im Kampf mit den Aufständischen gcfal
lenen Offizieren und Soldaten ausgesprochen. Der fran
zösische Kriegsminister hat den Gefallenen das Kreu,
der Ehrenlegion verliehen . „Massaggero " meint dazu
Hätten die französischen Soldaten ihre Pflicht getan
so würden ihre italienischen Kameraden sich des L»
bens freuen und auf Orden und Bänder verzichten.

Neues vom Lage.
Ein Ultimatum um das andere.

Berlin , 23 . Mai. Die feindliche Ueberwachungs»
kommission hatte verlangt , daß in Zukunft jede Besör-

. derung von Waffen und Heeresmaterial , auch dessen, dal
i zur Zerstörung bestimint ist, in Deutschland verbot i

wird, außer wenn die Kommission eine besondere Er-
^ lanbnis erteilt hat . Die Renhsregierung hatte bis 22

Mai mitzuteilen , ob sie die entsprechenden Befehle
«eben habe. Das Reichstoehrministerium hat nun dii
Befehle am 19 . Mai ausgegeben und die Kommission ?. ni

. öl . Mai davon verständigt.
! Um das Branntweinmonopol.
- Berlin , 23 . Mai - Der finanzpolitische Anschluß

kies Reichswirtschaftsrats stimmte heute in einer ge¬
meinsamen Sitzung mit dem Ausschuß für Landwi ' t-
ickaft und Ernährung einem Gutachten zu , das die v m

^ Ser Reichsregierung für die Notwendigkeit einer E -
iragssteigerung aus dem Branntweinmonopol angegcb ?-

i rum Gründen anerkennt . Als befremdend wurde a'
mipfunden , daß der Gesetzentwurf weitgehende Verso
ttmgcn in den Befugnissen der beteiligten In statt ' u
and Eingriffe in die Rechte des Interessenten enrkh . .

! Dem Entwurf soll folgender Zusatz beigefügt werde
j Die in der Höhe von 6000 Mark begrenzte Hekt-

liter - Einnahme kann vom Reichsrat b i s zn80M
^ Mark erweitert werden . Damit ist sowohl eine

untere wie auch eine obere Grenze gezogen und die
Garantie gegen willkürliche Erhöhung gegeben.

Landtagswahlen in Tirol.
Innsbruck , 23 . Mai. Bei den gestrigen Wahlen sin

den Landtag wurden in Nordtirol für die Tiroler Volks-
Partei 57 958 , für die Grochdeutsche Volkspartei 12698,
für die Sozialisten 24 739, für die Nationalsozialisten
12 727 und für die Gruppe der Kriegsopfer 475 Stim
men abgegeben. 14 Gemeinden stehen noch aus.

Bern , 23 . Mai . Bei der eidgenössischen Volksab¬
stimmung über den neuen Verfassungsartikel , der den
Bundesrat ermächtigt, Vorschriften über den Kraft-
wagenverkehr zu erlassen, wurde der Artikel mil
202 950 gegen 134 402 Stimmen angenommen . Für
die Regelung des Kraftwagenverkehrs waren bisher aus¬
schließlich die Kantone zuständig . Ein zweiter Versaß
stmgsartikel bezüglich der Gesetzgebung für die Luft¬
schiff ahrt wurde mit 206 949 gegen 164 445 Stirn
men angenommen

Aascisten in der Schweiz.
Luzern , 23 . Mai. Im schweizerischen Kanw» D e >-

s in ist unter der italienischen Bevölkerung ein F a s-
kisten - Bund gegründet worden , der die patriotisch«
Haltung der Italiener zu bewachen und gegen Sozialisten
zu verteidigen hat . Die schweizerischen Blätter ermahnen
die Regierung zur Wachsamkeit, denn die ^ Gefolgschasi
des Wenteurers Annunzio könnte der Schweiz noch
einmal zu schassen machen , zumal der Fascisnms in
Italien die Oberhand habe und keine Regierung dort
es wagen könne , iftn ernstlich entgegenzutreten.



Aus Stadt und Land.
Mte»rtelg. »4. Mai 1SS1.

Schlväb . Volksbühne: Am 88 ., 29 . und 30 . Mai gibt
die Schwäbische Volksbühne in Nagold in der Turnhalle
ihre letzten Gastspiele. Zur Aufführung sind vorgesehen
Goethes » Faust * 1 . Teil, Sonntagnachmittag das reizende
Lustspiel „ Die gold 'ne Eva* von Schönthan und Koppel-
Ellfrid, abends das Lustspiel » Flachsmann als Erzieher" u.
am Montag Abend das Lustspiel » Niobe* von Blumenthal.
Den Vorverkauf hat wieder die Buchhandlung A . Zaiser
übernommen ; die Kartenabgabe beginnt am Mittwoch , den
85. Mai.

Wie «xd wo können «nsre Frauen spare» ? Es geht
unS folgender Aufruf zu : Deutsche Frauen ! Die Not steigt.
Die VolkSkraft sinkt. Der Mittelstand steht vor dem Ruin.
Rettung bringt nur noch Arbeit und Sparen. Aber dieses
Sparen hat eine Feindin , eine heimtückische Feindin — die
Mode. Das ewig wechselnde Kleid der Mode erpreßt von der
Frau Saison um Saison Unsummen an Zeit und Geld . Nicht
aus Bedürfnis . Nein ! Nur weil die Frau nicht » altmo¬
disch* erscheinen will . Modesucht in Not aber ist Unfug.
Diesen Unfug des Wechselkleides vernichtet das Dauerkieid.
Das Dauerkleid ändert nie die Form, denn das Da verkleid
ist Tracht. — Was darum Hilft schafft, ist eineTracht.
Frauen und Mädchen in allenGauenDeutsch-
lands , tretet zusammen und einigt euch über
die deutsche Tracht! Ihr spart Zeit und Geld in
Fülle und könnt diese Ersparnisse nützlicher verwerten als
für schwindsüchtige Modefähnchen. Mode wird es immer
geben. Aber die Tyrannei muß vernichtet werden in einem
verelendeten Land . Die deutsche Tracht kennt keine Mode.
Die deutsche Tracht ändert sich nicht alle paar Mona«e.
Die deutsche Tracht ermöglicht es jeder Frau, nach ihren
Mitteln ihr Aeußeres dauernd nach eigenem Geschmack zu
gestalten und so jährlich große Summen zu ersparen. Deur-
scheFrauen ! Tretet zusammen ! BildetOrts-
gruppe » ! Helft mit , durch diese neue Quelle
der Sparsamkeit unsere Lage zu verbe ssern.
Alles nähere durch das Damenkomitee der deutschen Tracht,
Berlin- Kaulsdorf.
" — Schwester. Man sieht jetzt in den Straßen
der Städte viele Mädchen und Frauen in Schwestern¬
tracht . Die weibliche Fürsorge , die sich in den Kriegs¬
jahren den Verwundeten zugewandt hat , widmet sich nun
der Linderung anderer Not , die der Krieg uns zurückließ.
Es ist ein erfreulicher Zug , ein Hosfnungszeichen in
dem sonst oft so unerfreulichen Bild unserer Großstadt¬
straßen : die Frau im Gewand der dienenden Fürsorge;
umso erfreulicher , je deutlicher sich dieses Gewand unter¬
scheidet von den -, koketten Aufputz nichtstuender Groß¬
stadtdämchen . Leider ist dieser Unterschied nicht immer
deutlich genug . Nicht jede Schwesterntracht deutet auf
still bescheidene Arbeit im Dienst leidender Menschen.
Das sicherste Zeichen echter Schwesterlichkeit ist die un¬
scheinbare Tat , die überall da getan wird , wo irgend
eine Not nach der „ Schwester " ruft . Maria Weinand
schreibt in Stcgerwalds neuer Zeitung „ Der Deutsche" :
Es gibt auch ein Schwestersein ohne Schleier und Haube,
das Kameradsein der Frau zur Frau . Es geht im täg¬
lichen Gewand , hat zwei wache Augen , zwei weiche Hände
und ein liebes , selbstloses , helfendes Heilandsherz . Es
hat viele Missionen zu erfüllen , so viele , als es Erden¬
nöte gibt . Wer dazu berufen ist ? Du ! Wenn du hören
kannst : aus Werkstätten und Fabriken , aus Häusern , !
Kammern und Herzenswinkeln klingt Tag und Nacht der z
Hilferuf zu dir : Schwester !" op . s

Der
^
Wert V-r Mark tm Ausland . Für wo

.DAk wurden gezahlt in : Zürich Ende voriger Wock,

.(117,80 -, Prag 111,50 Kronen (117,80 ), London 8 U
Schilling (97,80 ), Neuyork 1,66 Dollar (23 80 , « aÄ
18,87 Francs (125,40 ), Rom 30,30 Lire ( 123 ,45 ) .

^ ^

— Noch keine Tariferhöhung am 1. Juni?
Nach den Informationen der Berliner „ Germania " hat
man im Reichsverkehrsministerium eingesehen , daß eine
50 —lOOprozentige Erhöhung der Monatskarten nichts
ohne weiteres durchzuführen ist . Auch ist schon jetzt
auf den Fernftrecken ein bedeutender Uebergang von
Fahrgästen der 3 . in die 4 . Wagenklasse eingetreten . Zur
Zeit besteht die Möglichkeit , daß die neuen Eisenbahn-
tarise überhaupt noch nicht mit dem 1 . Juni , sondern
erst zu einem späteren Termin in Kraft treten.

— Heber die Gültigkeit der Fahrkarten auläß?
lich der Einführung der neuen Tarife im Bahnverkehr
zum 1 . Juni d . I . hat die Eiscnbahnverwaltung folgend«
Bekanntmachung erlassen : Für die Zeit vom
29 . Mai bis 31 . Mai wird die Gültigkeit der Fahr¬
karten des Fernverkehrs dahin beschränkt , daß die Reift
am ersten Tage der Geltungsdauer angetreten werden
muß . Für die zum 29 . und 30 . Mai gelösten Karten
wird der Antritt der Reise noch bis zum 31 . Mai zu¬
gelassen . Im Monat Mai lverden Fahrkarten für Mo¬
nat Juni im Voraus nicht ausgegeben . Der erste Tag
der Geltungsdauer ist der Tag , dessen Datum die betr.
Fahrkarte trägt . — Diese Maßnahme würde vorläufig
hinfällig sein , wenn sich die von der „ Germania " gemel¬
dete Verschiebung der Tariferhöhung bewahrheitete.

— Kerne Anssuhr des Frischobstes. Die deutsche
Obstbaugesellschaft hatte bei der Reichsregierung den An¬
trag gestellt , daß derjenige Teil der Obsternte 1921 , der
auß die Verwertung durch die Obstverwertungsindustri!
angewiesen ist, von dieser aber wegen Zuckcrmangels unt
Mit Rücksicht auf die noch vorhandenen große Be¬
stände an Marmelade usw. nicht abgenommer
werden kann , zur Ausfuhr freigegeben werde . Der
Reichsernährungsminister hat daraus einen ablehnen¬
den Bescheid erteilt . Da die inländische Erzeugung
von Frischobst nicht hinreiche , habe er die Einfuhr
von Frischobst freigegeben . Würde die Ausfuhr gestat¬
tet werden , so würden die mit der- Freigabe der Ein¬
fuhr veroflgten Ziele nicht erreicht werden . Außerdem
aber würde eine wesentliche Preissteigerung des inläm
dischen Obstes eintreten , die vermieden werden müsse.

— Herabsetzung der Nietenpreise . Der Verein
deutscher Nietenfabrikanten hat den Grundpreis für Kes¬
sel- , Brücken - und Schiffsnieten weiter um 40 Mk . für
die Tonne ermäßigt . Der Aufschlag für Handelsnieteri
ist auf 650 Proz . herabgesetzt worden.

6p . ZHjähriges Jubiläum der RettnrrgsaMalL
Leonberg. Die Rettungsanstalt für ältere Mädchen in
LeonSerg schickt sich an , am Sonntag , 29 . Mai , ihr
50jähriges Bestehen in einer einfachen Feier zu begehen.
Im Jahr 1871 mit wenigen Mädchen begonnen , ist
die Anstalt zu einem stattlichen Haus herangewachfen , das
60 Zöglinge faßt und von 8 Diakonissen geleitet wird.
Die Beschäftigung besteht neben Acker - und Gartenbau
insbesondere in Waschen , Bügeln und Nähen (Aussteuern ).
Viele von den der Anstalt anvertrauten Mädchen haben
so ihren geordneten Weg durch die Welt wieder gefun¬
den und pflegen eine dauernde Verbindung mit der
Anstalt , die ihnen zu einer Heimat geworden ist und
der sie eine dankbare Anhänglichkeit bewahren . Der
schwere Druck der Zeit lastet auch auf diesem Haus

Ltrci T . rhauvlungcu in IKuqlaub.
Loudou , 23 . Mai- Lloyd George hat den S«

kretär der Bergarbeiter , Hodges, und den Vorsitzen¬
den des Grubenbesitzer -Vereins , William, zu sich in
einen Badeort am Meer eingeladen , um über die Bei¬
legung des Streiks zu beraten . Man erwartet ein gün¬
stiges Ergebnis und glaubt , daß die Arbeiter zu einer
Verständigring bereit sind , da die Führer eine Umfrage
über den Streit veranstalten wollen . ^

Staatsstreich i » Portugal?
London , 23 . Mai . Die Blätter berichten, das ganze

republikanische Ministerium in Lissabon sei
Mn Samstag von den Monarchisten , die das Militär

auf ihrer Seite hatten , verhaftet worden . Die Mo¬
narchisten haben die Geivalt in ihren Händen , an ihrer
Spitze steht der frühere Präsident Machado de San-

Roteuwechsel zwischen Frankreich «nd Deutschland.
Berlin , 23 . Mai- Eine "

französische Note vom 19
Mai führt Beschwerde , daß die Reichsregierung ihr Ver¬
bot der Freiwilligenkorps zu spät erlassen habe . Di«
Note verlangt ferner , daß von der Reichsbank unver¬
züglich

* die nötigen Gelder für die Auszahlung der Löhn«
in Oberschl esien abgeführt werden . Andernfalls
würde die Reichsregierung sich dem Vorwurf nicht ent¬
zieh ?« können , daß sie die allgemeine Wiederaufnahme!
der Arbeit verhindere und die Gesetzlosigkeit verlängere.
Die Zufuhr von Lebensmitteln nach Öberschlesien soll
erleichtert werden.

Die Reichsregierung weist demgegenüber in einer Note
vom 23 . Mai auf ihr Verbot der Freiwilligcnkorps
hin . Etwas ganz anderes sei der Selbstschutz, den
die an Leben und Eigentum bedrohte Bevölkerung in
Ermangelung jeglichen Schutzes durch die französischen
Truppen gegen die polnischen Aufständischen zu bilden
gezwungen sei - Auf diesen Selbstschutz in einem Gebiet,
das der Verwaltung der Verbandskommission unterstehe,
habe die Reichsregierung keinen Einfluß . Die Aufstän¬
dischen werden von Polen ans fortdauernd unterstützt.
Die Wiederherstellung der Ordnung werde durch den Ver¬
tragsbrüchigen polnischen Aufstand unmöglich . Die Reichs¬
regierung sei bereit , Geld und Lebensmittel zu senden;
es besteht? jedoch keine Gewähr , daß sie nicht dem Zugriff
der Aufständischen unterliegen.
Das Verfahren gegen vie „Kriegsbeschädigten ".

Leipzig , 23 . Mai . Die Prozesse gegen die deutschen
„ Kriegsbeschuldigten " haben heute vor dem Reichsgericht,
2 . Strafsenat , unter dem Vorsitz des Scnatspräsidenten
Schmidt begonnen . Der erste Prozeß richtet sich gegen
den früheren Unteroffizier und jetzigen Küfermeister Kar!
Heynen ans Barmen wegen Gefangenenmißhandlung
im Lager Horne . Anwesend waren Vertreter des Aus¬
wärtigen Amts , des Reichsjustizministeriums und der
englischen Regierung und Gerichtsbarkeit mit dem Ge¬
neralstaatsanwalt Ernest Pollock an der Spitze . Die
Anklage wird von Oberreichsanwalt Dr . Ebermeyer
vertreten.

Die Gärung in Aegypten.
Alexandria , 23 . Mai. Infolge eines Gerüchts , das

ein Grieche einen Eingeborenen getötet habe , griff eir
Volkshaufe die Griechen und andere Europäer an . Zahl
reiche Personen wurden getötet und die Krankenwagen
hatten die ganze Nacht zu tun , um Verwundete in das
Spital zu bringen . In einzelnen Stadtteilen kam es
zu Brandstiftungen , wobei ebenfalls zahlreiche Mensche^
nmgekommen sein sollen . V> nc>che Truppen bewachen
die Stadt.

W cerelr » r » t. M
D !e Liebe scheint der höchste aller Triebe;
Das wissen selbst die Blinden und die Tauben;
Ich aber weiß, was wenig Menschen glau>en.
Daß wahre Freundschaft schöner ist als Liebe.

Gelöste Netten.
Roman von HedwigNicslay.

(88 > (Nachdruck verboten.)

An jenem Tage , als die Wogen über ihrem Haupt«
, zusammengeschlagen waren , als sie die Hände aufs Herz gepreßt
sich fragte , wie es möglich sei, daß sie mit dieser trostlosen
Oede da drinnen weiter leben könnte, da hatte ihr Wille sie
emporgehalten , er war ihr eine Stütze geworden aus dem
steinigen Weg, den sie wandeln mußte und wie Stahl hatte
er sich gehärtet . Sie klagte nicht mehr, sie wollte nicht mehr
aus Verzweiflung ihrem Leben ein Ende machen, nein, es
war eine große öde Ruhe über sie gekommen. Mit Bitterkeit,
aber stark blickte sie dem Sphinxrätsel des Lebens ins Auge,
sie hatte sich mutvoll in ihr unabwendbares Geschick gefügt.

Vom Morgen bis znm Abend, ja bis in die sinkende
Nacht hinein war sie in Anspruch genommen und mit Leiden¬
schaft stürzte sie sich in den Gefsttschastsstrudel, der die
quälenden Gedanken von ihr fernhielt . Manchmal zwar war
es ihr, als könnte sie sich vor Ermattung nicht mehr aufrecht
halten , manchmal kam es über sie, als müßte sie ihr Elend hin¬
ausschreien in die fühllose Welt , die sie umgab , aber dann
erfaßte sie der sinnverwirrende Taumel von neuem und
betäubte sie.

Die Menschen ihrer Kreise gingen schablonenmäßig an
ihr vorüber , alle hatten ein oberflächliches Interesse für sie,
niemand begriff, wie ihr zu Mute war , und vor keinem einzigen
hätte sie ihr Inneres enthüllen mögen. Die schalen Salon¬
gespräche der Damen mit ihren Nichtigkeiten und ihrer Medi-
i' auce warm ihr unsympatisch und alle saden Schmeicheleien
der Männer prallten von ihr ab, wie der Stein von einem
Panzer , sie zog sich völlig in sich selbst zurück . 5lbr Leben

war ein Vegetieren, ein Vegetieren rn einer eisigen Gletscher¬
region , und die eisige Atmosphäre , welche von dort aus sie
umwehte, ließ die versteckte Frivolität , welche in ihres Gatten
Umgebung sich so leicht hervorwagte , in ihrer Nähe unwill¬
kürlich verstummen.

Ihre Unnahbarkeit ließ Baronin Gitta besonders den
Intimus ihres Mannes , Baron Albert von Schlichten, fühlen.
Dieser, ein äußerst leichtsinniger Mensch, sah Arnold erstaun¬
licher Weise zum Verwechseln ähnlich, sodaß die beiden gut
für Zwillingsbrüder hätten gelten können, auch darin , was
ihre Denkweise und ihre moralischen Eigenschaften betraf.
Nur differierte in ihrem Aeußeren die Farbe der Augen uno
des Haupthaares um einen Schein , und der Dialekt Schlichtens
spielte im Gegensatz zu Arnolds Berliner Jargon stark ins
sächsische hinüber.

Die beiden Biedermänner hatten sich in Karlshorst aus
dem Rennplatz kennen gelernt und , da ihre Charakteranlagen
zusammen stimmten, sich bald so eng aneinander angeschlossen,
daß einer zur Existenz des anderen unbedingt nötig schien.

Albert von Schlichten war Junggeselle und besaß einen
unerschöpflichen Bekanntenkreis , merst Herren mit hoch¬
klingenden Titeln und Namen , die er nach und nach an
Schmollaus Gesellschaftsabenden einführte.

Je mehr Gitta Einblick in diese Kreise ihres Mannes
gewann , je mehr wuchs ihre Abneigung , und wenn nach einer
ausgedehnten Sitzung im Spielzimmer , welches in manchem
der Häuser , die sie besuchten , besonders geräumig und behag¬
lich eingerichtet war , sich Arnolds Natur oftmals zu völliger
Zügellosigkeit entwickelte , dann konnte sich die junge Frau
eines schleichenden Gefühls der Furcht nicht erwehren . Sie
bebte vor etwas Drohendem zurück , wenn sie ihn oder seinen
Freund Schlichten mit eingekniffenen Lippen und Schweißperlen
auf der Stirn , die halbe Nacht pointieren sah.

Eines Tages , als sie, was selten geschah, das Diner
ohne Schlichten einnahmen, welcher ständiger Gast bei ihnen
war , oft den ganzen Tag , der sich der Bequemlichkeit wegen
sogar mit Arnolds Garderobe aushalf , wenn Empsangsabend
bei ihnen war , faßte sich Gitta ein Herz und richtete vor¬
sichtig eine Frage , die feine Spielwut betras, an ihren Gatten,

Aber sie sollte es bitter bereuen . Es ging ihr ähnlich
wie dem vorwitzigen Jüngling , der den Schleier des Bildes
von Sais lüftete.

„Was willst Du ?" fragte Arnold perfide. „Ich ver¬
werte nur die Kenntnisse, welche ich Deinem achtbaren Vater

veroarike. Den Spielteufel hat mir der Alte anerzogen . M
hast in Tislarshof oft genug Gelegenheit gehabt Dich davon
zu überzeugen. Dein würdiger Alter war ein sehr gewandter
Spieler , auch liebte er es wie Llosaut äs In Llarliuiörs dem
Glück zuweilen etwas nachzuhelfen. Seitdem er aber infolge
seines Altersblödsinns die Geschicklichkeit eingebüßt hat , wandte
sich die Glücksgöttin von ihm ab und mir zu. Ich habe
oft einen Riesendusel, der mir an manchem Abend eine hübsche,
runde Summe in den Schoß wirft . "

Seine Gemahlin fuhr bei diesem Gemisch von Rohest
Frivolität und Leichtsinn zurück , als hätte sie einen Schlag
ins Gesicht erhalten ; mit einem Gefühl unsäglichen Wider¬
willens wandte sie sich von ihm ab.

„Na , bekomme nur keine Nervenzufälle ! Ich bitte Dich,
als Tochter Deines Vaters darfst Du nicht so skrupulös fein,
das ist einfach abgeschmackt . Uebrigens wenns Dich interessiert:
ich spekuliere auch noch an der Börse und wette beim Rennen
mit angeborenem Geschick. Du siehst aus allem — ein tsts
quarrä ist Dein Gatte keinen falls . "

Gitta schauderte. Welch ein Abgrund tat sich plötzlich
vor ihr auf ! Ihr Vater , — ihr Gatte — Spieler , viel¬
leicht .

„Arnold, " rief sie, die kalten Hände in einander preßend,
„nimm mir die furchtbare Angst von der Seele, sprich , sage
mir , ob in Deinen Kreisen, die allem Anschein nach so
respektabel sind , ob in diesen Kreisen . " es fiel ihr
schwer das odiöse Wort auszusprechen, falsch gespielt wird?
Ob D u falsch spielst ?"

„Wo denkst Du hin," entgegnete er zynisch lachend.
„Bauernfänger , die plump betrügen ? Falschspieler? Kein
Schimmer ! Keiner von uns macht Experimente und ich speziell
jene nur mit Kaltblütigkeit , aber absolut harmlos und äußerst
vorsichtig. Ich habe mir durch jahrelange scharfe Beobachtung
eine große Routine im Pointieren sowie im Bankhalten an¬
geeignet und besitze , wie jeder Spielende , eine besondere
Methode . VoüL tout , meine verehrte Frau Gemahlin ! Es
wird übrigens niemand wagen, mir etwas ehrenrühriges nach¬
zusagen, darauf verlaß Dich. Dies letztere nur su xnsssvr
Dir zur Beruhigung , für den Fall , daß Du Dich um meine
kostbare Sicherheit ängstigst."

Er machte eine mokante Verbeugung zu ihr hin . . -

Fortsetzung folgt.



nur drohendem Ernst . Me « unsere Zeit mit ih-re«
sittlichen Tiefstand kann solche Anstalten am wenigsten
entbehren , darum rechnet die Anstalt Leonberg mich fer¬
nerhin auf kräftige Unterstützung ihrer wichtigen Arbeit

weite Kreise.

— Kein freies Anslandsmalz . Nach einer Mit¬
teilung der Gerstenverteilungsstelle des Deutschen Braner --
bundes ist es ganz ausgeschlossen , daß der freie Bezug
von Auslandsmalz demnächst gestattet werden wird . Für
das laufende Wirtschaftsjahr kann eine Aenderung den
bestehenden .Vorschriften nicht mehr in Frage kommen.
'

Stuttgart , 23 . Mai . (Die D . d . P . zur politi¬
schen Lage . ) Die Deutsche demokratische Par¬
tei Württembergs und Hohenzollerns hielt am Sonntag
einen Vertretertag , der sich mit der Annahme des Ulti¬
matums und der Regierungsbildung beschäftigte . Staats¬
präsident Dr . Hieber begründete die Annahme des Ul¬
timatums und seine zustimmende .Haltung. Er

glaubte , daß wenigstens für die nächste Zeit die Möglich¬
keit des Sichdurchschlagens geschaffen worden sei. Dem¬
gegenüber legte Reichstagsabgeordneter Konrad Hauß-
mann seine ablehnende Haltung zum Ultimatum
dar . Unerfüllbares sei nicht zu unterschreiben . Die An¬
nahme des Ultimatums werde zu unendlichen Weiterungen
führen , so daß die Wirtschaftskrise sich verschieben , aber
nicht bannen lasse . Reichstagsabgeordneter Götz - Leip¬
zig trat für Annahme des Ultimatums ein , um Zeit zu
gewinnen . Er wurde von Dr : Rohrbach in einem
Vortrag n Demokratie und auswärtige Politik in
dieser Haumig unterstützt . Finanzminister Liesching
meinte, daß für die nächsten Jahre die übernommene
Schuld aufgebracht werden könne . Was später geschehe,
könne kein Sachverständiger in ganz Deutschland sagen.
Durch direkte Steuern - können die Mittel nicht aufge¬
bracht werden , man werde vor allem an eine Erhö¬
hung der Umsatzsteuer zu denken haben . Der Ein¬
tritt der Sozialdemokratie in die Regie¬
rung wurde von Dr . Hieber begrüßt und eine Er¬
gänzung der Reichsregierung durch die Deutsche Volks¬
partei gewünscht . Liesch,ing erklärte es für notwendig,
daß die Deutsche Bolkspartei in die Regierung gehe, da
ohne breite Grundlage das Ultimatum finanziell gar
nicht durchführbar wäre . Haußmann betonte , daß die
Verantwortung des Ja nicht ohne die Sozialdemokratie
getragen werden könne . Wiederholt wurde die Forderung
erhoben, eine nationale Einheitsfront zu bilden . Dr . Hie¬
ber warnte , den mißverständlichen Ausdruck „ nationale
Einheitsfront " zu wählen . — Zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden der Partei wurde an Stelle des nach Berlin ver¬
zogenen Syndikus Hermann -Reutlingen Abg . Schees
gewählt.

Stuttgart , 23 . Mai . ( Ans dem Partei leben .)
Die gestrige Versammlung des Landest ) orstands der
Sozialdemokratischen Partei Württemberg und
Hohenzollern billigte in einer Entschließung die Politik
der Reichstagsfraktion betr . Annahme des Ultimatums und
Eintritt in die Reichsregierung . Die Zusammenarbeit
mit d^ Deutschen Volkspartei sei nicht eine grundsätz¬
liche , sondern eine taktische Frage : im gegenwärtigen
Augenblick scheine die Zusammenarbeit nicht erwünscht.
Die Parteigenossen müssen die Sozialdemokraten in der
Reichsregierung in ihrem Bestreben unterstützen , dem
sozialdemokratischen Volksteil den Anteil an der Leitung
und Verwaltung des Reichs und der Länder zu sichern,
vuf den er Anspruch habe . — In der Aussprache wurde
erklärt, daß es von der Haltung der württ . Regierung
abhänge, ob die Sozialdemokratie wieder in die württ.
Regierung cintrete . In den letzten Monaten haben die
politischen Verhältnisse in Württemberg eine Rechts - und
Rückwärtsentwicklung aezeiat.
'

Marbach , 23 . Mai . (Reife Kirschen . ) Die er¬
sten reifen Frühkirschen sind in Mundelsheim am 19,
Mai , 5 Tage früher als ftrnd , geerntet worden.

Ulm , 23 . Mai . (Württ . Bauern tag .) Der
württ . Bauerntag führte am Sonntag eine recht statt¬
liche Anzahl von Besuchern in unsere Stadt . Aus allen
Gauen Württembergs sind sie angerückt die Landwirte,
jung und alt . Um 2 Uhr wurde die große Ausstellung
in der Turnhalle der Scdelh -ofschule und dem großen
Schulhof eröffnet . Auch im alten Güterschuppen ist ein
Teil der Ausstellung untergebracht . Am Nachmittag
war eine Vorstandssitzung des Schwab . Bauernvereins,
bei der Oberingenieur Karg über die Elektrizitätsver¬
sorgung der Landwirtschaft sprach . Er gab den Rat,
sich vor Abschluß eines Vertrags beim Bauernverein
Rat einznhoken . Der Redner ist Gegner jeden Mono¬
pols, auch des Jnstallationsmonopols und hatte damit
einen Punkt angeschnitten , der Gegenstand großer Ver¬
ärgerung in weiten Kreisen gegenüber den württ . Elektri¬
zitätswerken bildet . In der Aussprache sprach Schie-
le -Wurzach über die Oberschwäb . Elektrizitätswerke und
ihr Verhältnis zur Landwirtschaft . Stark -Unterschmnt-
häm wandte sich gegen die Ueberteuerung . Direktor
Mayer von den O . E . W . gab Auskunft über verschie¬
dene Vorwürfe . Die Gesellschaft habe keine Gewinn¬
absichten , sie sei eine Vereinigung von Stromabnehmern,
die auch die Verluste zusammen tragen . Das sogen . Jn-
stallationsmonopot bestLhe gar nicht . Professor Dr . W i n-
disch hielt einen Vortrag über das Reichsbranntwein¬
monopolgesetz!.

Heidenheim , 23 . Mai . (Gesalzter Zucker . ) Ein
Ladeninhäber in Bolheim wird beschuldigt , den Zucker
durch Zusatz von Sal - gwtreckt zu haben . Er hat sich

1
* Stuttgart , 84 . Mai . Reichspräsident Ebert wird

I seinen Urlaub , den er am Freitag antreten wird , wieder in

, Württemberg , teilweise in Mergentheim und in
i Freudenstadt verbringen.

Markgröningen , 23 . Mai . (Diamantene Hoch¬
zeit . ) Der 89 Jahre alte Johannes Krafft und seine
86jährige Ehefrau feierten kürzlich die diamantene Hoch¬
zeit , bei der die Stadt - und Kirchengemeinde , der Staats¬
präsident und die Oberkirchenbehörde Geschenke überrei¬
chen ließen.

Vom Strohgäu , 23 . Mai - (Wie es dran ß ehau ssi e h t . ) Unsere Felder stehen im allgemeinen schön.
Der Roggen ist teilweise 1 Meter hoch . Tie Kartoffeln
kommen prächtig heraus . Die Wiesen sind noch etwas
zurück, aber der kürzlich niedergegangene Regen wirkt
Wunder . Die Bäume haben schön geblüht , die Spätsorten
blühen jetzt noch. Kirschen wird es strichweise reichlich
geben . Bezüglich des Obstansatzes muß mit einem Urteil
noch zugewartet werden . Im allgemeinen darf man
aber von guten Hoffnungen für das kommende Erntejahr
sprechen.

Essingen OA . Aalen, 23 . Mai . (Lebensmüde . )
Zwischen hier und Mögglingen legte sich ein 26 Jahre
alter Mann auf die Eisenbahnschienen , um sich überfah¬
ren zu lassen . Der Lebensmüde wurde jedoch von dem
Besen der Lokomotive zur Seite geschoben und erlitt
nur Kopfverletzungen , die nicht lebensgefährlich sind.

Vermischtes.
Ein amerikanisches Gerücht ging am Sonntag um , Kaiser

Ml,e :m hate in Schloß Doorn Selbstmord begangen.
Schwerer UnglüLsfall . Ein beklagenswerter tragischer Un-

zlücksfall ereignete sich am Sonntag in Weinsbcrg. Professor
Christian Calmbach vom Realgymnasium in Heilbronn , war
im Begriff , einen geistig erkrankten Neffen aus der Heilanstalt
in Weinsbero nach Tübingen zu begleiten . Auf dem Bahn¬
hof machte der Kranke einen Fluchtversuch , der ihn in die Ge¬
fahr des Ueberfahrenwcrdcns brachte . Der Oheim suchte ihn
cinzufangen und zurückzuhalten . Dabei geriet aber Prof . Calm¬
bach unter den abfahrenden Zug und wurde sofort getötet ; der
Neffe ist verletzt , jedoch nicht gefährlich . Calmbach hat sich
Jahre lang dem Iungdeutschlandbund mit größter Hingebung
und Opferfreudigkeit gewidmet und als alter Landwehroffizier
die Führung übernommen . Als Lehrer wie als charaktervoller
Mann war er allgemein hochgeschützt.

Die Trauung des Prinzen Aldrecht von Hohenzollern , des
Sohns des verstorbenen Prenzen Karl Anton von Hohenzollern,
mit Fräulein von Friedeburg , der Tochter des Generalleutnants
Fritz von Friedeburg , früheren langjährigen kaiserlichen Flü¬
geladjutanten und späteren Kommandeurs der 2 . Garde -Fnfan-
terie -Division im Feld , fand am 20 . Mai in der Kapelle des
St . Joseph -Krankenhauses in Berlin statt . Der feierlichen
Handlung wohnten Prinz Eitel -Friedrich und August Wilhelm bei.

Spende der Deutschen in Venezuela . Ein im Februar d . D
an die Deutschen in Venezuela gerichteter Ruf , zur Linderung
des Kinderelends beizutragen , ist von großem Erfolg begleitet
gewesen . Bis jetzt wurden in den Städten Caracas , Valencia,
La Guaira , Maracaibo und Puerto Labello über 280 000 Mk.
gezeichnet.

Spende amerikanischer Katholiken für deutsche Kinder . Die
„ Kölnische Volkszeitung " meldet aus Rom : Hier weilt seit
einigen Tagen der Generalvikar Chicagos , Monsignore Franz
A . Rempe, der im Auftrag von amerikanischen Bischöfen in
verschiedenen Diözesen der Union die Summe von S00 OM Dollars
an die deutschen und österreichischen Episkopate zugunsten hilfs¬
bedürftiger Kinder verteilte , wovon auf Deutschland 335 OM
und auf Oesterreich 165 000 Dollar kommen . '

Brand . Im Obergeschoß der Reichswehrkaserne in Gie¬
ßen brach Feuer aus , das den Dachstuhl zerstörte«

300 Wehrleute werden demnächst aus der Schweiz nach Deutsch¬
land zurückkehren . Etwa die Hälfte der Familien soll in
Waden untergebracht werden.
! 100 Wiener Ferienkinder sind über Bregenz und Konstanz in
der Kinder -Erholungskolonie auf dem Heuberg eingctroffen.

wegen Nahrungsmittelsät,chung zu verantworten.
Karlsruhe , 23 . Mai . Wie der „ Bad . Beobachter'

mitteilt , wird Reichskanzler Dr . Wirth am Mittwoch
den 25 . Mai zum Besuch der badischen Regierung hie,
«intreffen.

Sonnenflecken.
Die Sonne weist seit einigen Tagen zwei kräftige

Sonnensleckengruppen auf , die bei ihrer dreizehntägigen
Wanderung über die Sonne hinweg bald die Sonnenmitte
erreichen und sich in kleineren erdmagnetischen Störun¬
gen bemerkbar machen werden . Jedenfalls werden sig

s bei ihrer voraussichtlich längeren Beständigkeit gestatten,
« die 25tägige Drehung der Sonne um ihre Achse bequem
j zu beobachten . Man verwende zur Beobachtung ein Fern-
! rohr oder Zeißglas mit vorgehaltener Blendscheibe aus
k berußtem Glas ; gute Augen vermögen sie sogar ohne

Vergrößerung durch die Rußscheibe wahrzunehmen . Am
besten aber läßt man das Sonnenlicht durch das ruhig
gehaltene Fernrohr fallen und schraubt das Okular so
lange heraus , bis auf eitlem in 20 — 25 Ztm . Entfer¬
nung gehaltenen weißen Papierschirm ein scharfes um¬
gekehrtes Bild des Sonnenrandes entsteht . Je nach Ab¬
stand des Schirmes kann man so beliebige Vergrößerung
(allerdings verschiedener Helligkeit ) erzielen und die
Flecken sind leicht zu finden , wenn man das Tageslicht
etwas abschirmt und beobachtet , daß das blauumsäumte
Kreisbild das Gesichtsfeld des Fernrohrs , die weiße
Scheibe das umgekehrte Sonnenbild darstellt.

Konkurse.
Offene Handelsgesellschaft unter der Firma Baur und

Berger , in Liquidation , in Stuttgart , Kreuserstr . 3 , u . deren
beiden Gesellschafter Gustav Baur , Malermeister in Stutt¬
gart , Moltkestr . 57 , und Alois Baur , Kaufmann hier , Sil-
berburgstr . 68.

F iedrich Gutberlet , Ingenieur in Stuttgart , Eottastr . 64.
Ludwig Eppler , Mechaniker und Inhaber eines landw.

Maschinengeschäfts in Ravensburg.

j Mutmaßlicher « etter.
, Der Hochd uck steht zwar noch in günstiger Lage , aber
i über Süddeutschland bilden sich flache Lufteinsenkungen aus,

die am Mittwoch und Donnerstag bei sonst warmem Wetter
! zahlreiche Gewitterbildungen verursachen werden.

!

! Letzte Nachrichten.
! WTB . Paris , 24 . Mai . Briand , der gestern Abend
! vom Lande nach Paris zurückgekehrt ist, hatte , einer Havas-
! Meldung zufolge , im Auswärtigen Amt eine Besprechung

mit dem deutschen Botschafter Dr . Mayer , in der wie Ha-
vas erfährt , Briand Dr . Mayer ersucht haben soll , die de « t-
sche Reglern«- aufzufordern, auch jede« Versuch ei»rS
A « griffs i« Oberschltfie » z« verhi « der « , wenn sie sich nicht
Vergeltungsmaßnahme« von Seiten de, Alliierten aussetznr
wolle . Die Agentur HavaS glaubt zu wissen , daß dieser
Schritt um größere Bedeutung und größeres Gewicht zu
haben , von einem ähnlichen Schritt in London bei dem
deutschen Botschafter Sthamer unterstützt wurde . Später
begab sich Briand ins Elysee , wo er mit Millerand beriet.
Ter Ministerrat , der heute wie üblich tagen wird , wird sich
jedenfalls mit der oberschlesischen Frage befassen , die in der
Kammerdebatte am Nachmittag besprochen werden wird.
Nachdem das Thema von mehreren Rednern behandelt sei«
wird , wird Briand eine Erklärung abgeben , in der er wahr¬
scheinlich die Tragweite des heute unternommenen Schrittes
erläutern wird.

WTB . Oppel « , 83 . Mai . Zur Lage . Auch heute
war es nicht möglich , telephonisch oder telegraphisch Nach¬
richten aus dem von den Insurgenten besetzten Gebiet zu
erhalten . An der Nordgrenze des Kreises Kreuzburg gegen¬
über Reinersdorf — Kostau sind auf polnischem Gebiet starke
polnische Bandenansammlungen beobachtet worden . Die hef¬
tigen Zusammenstöße im Kreise Rosenberg dauern an . Auf
Seiten der Aufständischen griff ein auf der Bahnlinie Kreuz¬
burg — Zembowitz fahrender Panzerzug in den Kampf ein.

i Dort , wo die Polen bisher gehaltenes Gebiet räumen muß-
! ten , wurden die Dörfer von ihnen geplündert . In der Ge-
i gend von Landsberg und Alt - Rosenberg ist sämtliches Meh
> weggetrieben worden . Die Einwohner wurden mißhandelt,
i Aus Dupine un ' Koselwitz wurden deutschgesinnte Oberschle-
! sier über die Grenze verschleppt . Im Kreise Ratibor gelang

es den Polen anläßlich eines Vorstoßes , Angehörige des
! örtlichen Selbstschutzes auf tschichoslowokisches Gebiet zu
! drängen . Die deutschen Verteidiger sind dem Vernehmen
s nach entwaffnet worden . Auf Grund von Nachrichten , die
» auf besonderem Wege von Beuthen nach Oppeln gelangt
! find , kann mitgeteilt werden , daß Kattowitz und Beuchen
( bis heute noch nicht in die Hände der Aufständischen
( gefallen sind.
! WTB . Berli » , 34 . Mai . Nach einer Meldung des
! » Berliner Tagblatts ' aus Warschau wurden sämtliche iu

Warschau weilende Ausländer aufgefordert , binnen 14 Tage
! die Stadt zu verlost «« . Der Aufenthalt der Ausländer in
> anderen Städten Kongreß Polens wurde beschränkt.

WTB . Berli « , 24 . Mai . Nach einer Meldung der
» Vofftschen Zeitung

' find im Kreise Kreuzburg unter de»
l gesäusene« Jusurgeuteu poluische Jusauteristr» a»S Cze«-
' ßochav festgestellt worden . Der deutsche Plebiszitkommtflar

vo r Gleiwitz , Rechtsanwalt Kaffanke , beschuldigt in der Schle¬
sischen Volkszeitung den Kreiskontrolleur des Landkreises Tost-
Gleiwitz , den französischen Obersten Borge , der offenen Par¬
teinahme für die Polen.

WTB . Berli « , 34 . Mai . Nach einer Blättermeldung
aus Duisburg wurde eine von sämtlichen politischen
Parteien , der Stadtverwaltung und den Vereinigten Verbän¬
den heimattreuer Oberschlesier für Duisburg geplante Volks-
luudgrbuug für vdrrschlrfie » von der Brsatzuugsbehörde
nicht genehmigt. Die genannten Körperschaften haben da¬
rauf in öffentlichen Aufrufen erklärt , daß , wenn es der
Duisburger Bevölkeiung auch nicht möglich sei, gegen die
unerhörten polnischen Hebelgriffe in einer Form Protest eiv-
zulegen , die der allgemeinen Empörung des deutschen Volkes
entspreche , sie doch die ungeheure Not der Oberschlester durch
eine namhafte Geldspende zu lindem suchen werden.

WTB . Berli « , 34 . Mai . Einer Meldung deS » Berli¬
ner Tagblatts ' aus Köln zufolge soll nach der » Rheinisch-
Westfälischen Montagspost ' die Aushebuug der Zollsauktto-
«e« am Rhein nach einer Mitteilung aus englischer Quelle
bis spätestens 6 . Juni erfolgen . Die RS « M« » g der Städte
Düffeldorf, Duisburg und « uhrortsoll bereits einigeTage
vorher angeordnet werden.

WTB . Bern , 34 . Mai . Der Präsident des Natto » al-
ratS , Gustav Müller , ist bei einem Unfall schwer vern»
glückt . Er hat sich eine schwere Gehirnerschütterung und
eine Verletzung der Wirbelsäule zugezogen . Die Verletzungen
sind lebensgefährlich.

WTB . Berli « , 33 . Mai . Dr . Rost « , bisher deutscher
Gesandter in Haag , ist znm Außenminister er « a « » t worden.

Der zum Außenminister im Kabinett Wirth ernannte Dr.
Rosen blickt auf eine langjährige Erfahrung in allen Zweigen
des Auswärtigen Dienstes zurück. Er gehört seit 1889 de«
Auswärtigen Amt an . Mehrere Jahre hindurch wirkte er
im Konsulat in Beiruth und in der Gesandschaft in Teheran.
Er wurde 1899 zum Konsul in Jerusalem ernannt , ein
Posten , den schon vorher sein Vater als preußischer Konsul
bekleidet hatte . Anfang 1901 wurde Dr . Rosen als Vor¬
tragender Rat in die politische Abteilung des Auswärtigen
Amts berufen . Hier bearbeitete er die Orientpolitik , bis er
anfangs 1905 mit einer Sondermisston nach Abessinien zur
Anknüpfung von Handelsbeziehungen und zum Abschluß eines
Handelsvertrags betraut wurde . Ende des Jahres 1905
übernahm er den Grsandtenposten in Tanger , 1910 wurde
Dr . Rosen als Gesandter nach Bukarest und 1913 in gleicher
Eigenschaft nach Lissabon geschickt, wo er bis zum Abbruch
der diplomatisch «« Beziehungen im März 1916 verblieb.
Seit dem Herbst 1916 bekleidet er den Posten eines Ge¬
sandten in Haag , der » ährend des Krieges große Bedeutung
gewann.

Druck und Bettag der W. Rteker 'schen Buchdruckertt « lteusteizi
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Amtliche Bekanntmachungen.
Belr . Abgabe vou Rotstaud -schnhwareu.

Dem Kommunalverband ist es gelungen , bei der Landes-

SekleidungSstelle Stuttgart auf die Volkiwohlkinderstiefel einen
Rabatt von 20 Prozent zu erwirken und stellen sich die

Preise derselben nunmehr wie folgt:
Größe 25/26 statt Mk . 51 .— Mk . 40 —

, 27/30 . 71 . — . 5« .—

. 31/35 . .. 61 .— » 66 .—

Diese Volkswohlstiefel , sowie noch ein kleinerer Posten
anderer preiswerter Kinder -, Knaben - und Damenstiefel find
in sämtlichen Schuhhandlungen in Nagold ohne Bezugs¬
scheine erhältlich.

Event . Bestellungen werden auch jeweils von den betr.

(Stadt )Schultheiß -nämtern entgegengenommen.
Nagold , den 21 . Mai 1921 . Oberamt : Münz.

Aufhebuug des Verbots der Beförderung vou
Getreide durch Mühleufnhrwerke.

Laut Runderlaß der Wüctt . Landesgetreidestelle vom 18.
5. 21 Nr . 108 dürfen künftig die den landw . Betriebsunter¬
nehmern (Selbstversorgern ) zur Vermahlung oder Schrotung
oder sonstigen Verarbeitung freigegebenen Früchte bei diesen
von Haus zu Haus und von Oberamt zu Oberamt wieder

durch den Müller abgeholt und in die Mühlen verbracht
werden.

Nagold , den 23 . Mai 1921 . Oberamt : Münz.

Altrnsteig.
Ia Carbolinerrrn
, Bodenöl (extra)
, Leinöl, roh u. gekocht
„ Möbel- u Dekorationslacke

sämtliche Farben für Kalk-,
Leim- und Oelanstrich

empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Lhr. Hutz
Maler - und Gipsergeschäft.

_ Alteusteig.

WaldseUe
aus Häuf und Draht

in jeder Stärke liefert

Karl Köhler junior
Rosenstraße.

SchMMv-Sroserie WrHeN
empfiehlt

Wein - u. Doppelesfig
Esfig-Efsenz u. feinst

Salat-Oel.

Altonstsig.

la KIkikii ' Massk
LroellillölM kiittMM
Lvorr'8 fiuiläkliuesisll
Slldsell'

8 Kmükllllellkv
ferner kür Lückeokuttsr

Is gk8edäI1k Üir8k
I kill. Nil . 2 .50 , boi 5 pfch I pfli » k . 2.45,

dsi 10 eiä . i p» . » k . 2 .40

8klir 8ellöiikil 8rue!irki8
I kkunä » >c . 2.50, boi 5 pkunä » Ir. 2.40 , boi

10 kfunl! » k . 2,30, boi 25 pfuncl » Ir 2.20
bei

krilr ÜMer jr.
^ ußslassev rum tisnciel mit Gebens - unci kutter-
Mitteln lturcd üss X. Oderami XuAvIci II. Orkunäe

1 vom 24. ^ uAU8t 1916.

Z 8edMbi8eds Volli8liüllllk V
^ 8em1nar1rirnkaNe Xagolä . ^
— SawslaA llen 28 . fllai, adsuüs 7 Hbr ^

D ,,kau 8t» I. Isil Z
^ Line l 'ragüäie von Ooetke . ^
^ Sonntag üen 29. Als!, nackrnltlsgo 3 vdr «

D „vis Zolä've Lva " D
^ Lustspiel in 3 Wirten von kranr von SckSn - ^
— tban unci krgnr Loppel -LIIkeick . ^

LH Sonntag Den 29. öärf, absnclo / 8 llbr ^

Z „klaedsniann als Lrxietier" s
^ Lomöäie in 3 änkrügen von Otto kirnst . ^
LL Wlontsg rlen 30 Na !, adenäs /,8 Oiir ^

D Mode - D
^ Lustspiel in 3 ^ kten von Oskar Liumentksi . ^

— kreise Der kiützs : ^
^ I . klstz blk 7 .— . II . klutz blk . 5 .— , ^
— III . kistz Nir . 3 .50 ^

^ Vorverkauf in cier Lucdksnciiung Kaiser . ^

« lensteis.

in starker Ausführung
empfiehlt

Karl Köhler jnn.
Rosenstraße.

„IkMvl"
ist das dkAk

für vsslre « . schwache Qrre.
des . Zchwewe.

Paket ca. 2 Pfd . Mk . 4 — .
10 Paket Mk . 35 .— .

Nichts anderes nehmen!
Zu habe » bei:

edr .« »rgdara ir Mttiuteig

« ltenfirtg.

MSdchen-
Gefuch!
Ein fleißiges , ehrliches

Mädchen, welches schon
gedient hat und etwas kochen
kann , wird nach Nagold s o -
fort gesucht.

Näheres ist zu erfahren
bei Karl Köhler junior,
Rosenstraße .

Knecht
für Landwirtschaft ge¬
sucht . Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle ds . Bl.

» ltenfiei,.
Ich wäre Demjenigen sehr

dankbar , der Aufklärung da¬
rüber gibt , was man unter

Feldbereinigung
versteht . Vielleicht gemein¬
schaftliche Eingänge herzu¬
stellen, wo früher jeder für
sich einen hatte.

Carl Wochele,
Zimmermeister.

WörnerSbrrg.
Eine gute

Ratz- ».
SAM

samt Kalb verkauft
Zieste

Mädchen
gesucht f. d . Haushalt.
Frau Fabrikant Meier , Stutt¬
gart, R«insburgftr .116a .Hhs.

MartinSmoeS.
Eine starke, hochträchtige

Kuh
setzt dem Verkauf aus

Georg Hammarm.
Zu kaufe« gesuchtwird

guterhaltene , 2 schlä rige

« erhettlade
Non wem ? sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Sltenstetg.

MWMrien-
AAm

sind wieder in schöner Aus¬
wahl zu haben in der

V . Rieker 'schen
Buchhandlung.

Geftorbeue.
Dornstetten r Matth . Kienzle,

Schuhmacher , 74 I.
Nagold : Friederike Killinger

geb . Huber , Bahnwärters -
witwe , 68 I.

Calmbach : Gottlob Krazelsm,
Schuhmachermeister , 58 I.

Todes - Anzeige.

Schmerzerfällt geben wir Freunden , Ver¬

wandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unser lieber Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Wolfer
Beter «« vou 187S/VL

heute früh */,4 Uhr nach kurzer, schwerer Krank¬

heit im Alter von 73 Jahren unserer vor zwei
Monaten verstorbenen lieben Mutter im Tode

nachgefolgt ist.
Um stille Teilnahme bitten:

Karl Wolfer , Flaschnermeister,
Katharine Wolfer geb. Müder,
Jakob Wolfer , Schreinermeister
Karolioe Wolfer geb . Joos,
Marie Wolfer Wwe. geb. Schwenk

Beerdigung am Donnerstag Mittag 1 Uhr.

Pfalzgrafeuweiler, 24 . Mai 1821.

» srkk ü
von Lrockmkum

ist immer nocd 6er beste

kutter ^ slli Mz«
r» i>-,dm M erärogsris kri«.

W m verschieäenenfarden ^

A sserren-M^ugstoffe D
M Ueberrieherstoff ^
W wasseräichtez 5 chafermanteI 1uch W

D !<05Mm5t0ffe, namentliche A
Nemäenüaneüe, kettäecken g

8 fertigt aus eingesanäter (volle 8
K ! W
W äie Wollspinnerei, Walk- u . Uppretur-Hnstalt W

von

Osdrüäsr SesAer
kokrüork bei I^sZolä (XVürtlbZ.)

WAff
' Muster stehen gerne ru Diensten "WA

Zuf Wunsch erfolgt sofortiger Umtausch.

LIL « VOA,
VLrsLLb « AVNIAAI VAirLstIe »-« ' Preisfür sin Paket
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